
Entwicklung eines 
Berufsorientierungszentrums

nach dem Vorbild
im Paderborner Land
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Das Konzept
Praktische Berufsorientierung und 

Ausbildungsbegeisterung
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Alleinstellungsmerkmale im Überblick

3



Ein Center – viele Zielgruppen

Die Koordination von Formaten, Zielgruppen & Partnerunternehmen bis hin zur Unterstützung beim Zusammenführen von Betrieb & Auszubildenden, Hilfs-
und Fachkräften übernimmt die interne StarterCenter-Koordination. Pro Jahr besuchen über 1500 berufliche Orientierung-Suchende das StarterCenter.
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Ein Center – viele Branchen und Berufsbilder
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Die Ausgestaltung der Lehrwerkstätten/ Skill Labs richtet sich nach den Ergebnissen der Machbarkeitsstudie.
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Möglichkeiten der Berufsorientierung  



Formate
- eine Auswahl -
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Talentepfad mit 15-20 Stationen

• Führt Teilnehmer:innen eigenständig durch die Berufserlebniswelten 
• Stationen in den Fluren mit thematischem Bezug zu den dahinter liegenden Räumen 
• Dauer ca. 1,5 Stunde inkl. Selbstreflexionsbogen
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Aufgabenbeispiele
Dreidimensionale Wasserwaage
Metallwürfel
Olympischen Ringe
Suchsel
Unter Strom
Fliesen legen 
Holzwürfel 2.0
Holzpuzzel
Pillenordnung 
Krawatte binden
Bäume bestimmen
Rechenkette mit Buchstabensalat
Der gedeckte Tisch 
Cocktailparty
Reiskörner zählen
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Tag der Berufe 

Kennenlernen regionalen Berufsfelder 
im Klassen- oder Jahrgangsverbund:

08:45 Uhr  Begrüßung, Vorstellung des Tagesablaufes, 
Aufteilung in Gruppen

09:00 Uhr  Beginn der Rotation (jeweils 45 Min.):
* Talentepfad
* Führung durch die Werkstätten mit ausgewählten 

praktischen Schwerpunkten unter Anleitung von Azubis 
(z.B.: Metall: Feilen / Pflege: 1. Hilfe & Blutdruckmessen…)

* Vorstellung der BO-Angebote inkl. Ferienprogramme
* Vortrag „Bewerbung leicht gemacht“ inkl. Arbeitsalltags-

Knigge

13:00 Uhr  Mittagspause und Möglichkeit zum selbständigen Besuch der 
Werkstätten inkl. Gespräch mit Azubis 

13:45 Feedback im Klassenverband & Übergabe der Zertifikate
14:30 Ende
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Branchentage

Berufsfelder: Gesundheit & Soziales, Kaufmännisch & IT, Technik & Handwerk…

Unternehmen: 10 – 12 Unternehmen mit jeweils 2-3 Ansprechpartner 
(Ausbilder/Azubis, Personaler)

Zielgruppe: ca. 50 Schüler:innen ab Jg. 9/10

Ablauf: * Terminabstimmung mit der jeweiligen Schule &  den Unternehmen
* Vorbereitung der SuS in der Schule: 

Unternehmensrecherche, Bewerbung erstellt, Bewerbungsgespräch üben…
* 20-minütiges Speeddating in Kleingruppen von 4-5 SuS  (Rotationsprinzip)
* Erfassung des schriftliches Feedback der SuS 

Dauer: 1 Tag von ca. 8:30 bis 14:00 Uhr
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JobCoaching – das schuljahresbegleitende Angebot

Zielgruppe: Schüler:innen des Jg. 9 mit
 Gefährdetem Schulabschluss 
 Nachlassenden Leistungen 
 Motivationstief & Perspektivlosigkeit
 Nicht ausgeschöpften Potentialen 
 Besonderem Förderbedarf

Schwerpunkte:
• individuelle & selbstbestimmte Berufsorientierung
• intensive Praxisphasen in branchenübergreifenden BO-Labs mit direkten 

Unternehmenskontakten 
• Persönlichkeitsentwicklung an bewertungsfreiem & außerschulischem Standort
• Arbeitsalltagsknigge
Inhalte:
• Zu Beginn: Einbindung der Eltern in die Entscheidung für die Teilnahme
• Teilnahme an abgestimmten Trainingseinheiten nach Bedarf wie z.B.:

 Einführungsseminar (ein Wochenende/Schuljahresbeginn)
 Seminar Kommunikation/Bewerbung (16 UE/Januar)
 Sommerakademie (2 Wochen/Ferienbeginn)

• „Nachhilfe“ in identifizierten Fächern (in der Schule z.B. durch Referendare) 
• Zertifikat über die erfolgreiche Teilnahme
• Bewerbungsbegleitung auch nach dem Schulabschluss bis in die Ausbildung durch 

das BANG StarterCenter-Team
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Beispiel Feriencamp: Gesundheit & Soziales

Schüler:innen lernen diverse Berufe rund 

um den Menschen von der Betreuung & 

Bestattung über die Pflege bis zum 

Rettungswesen. Auch die Medizintechnik 

und unser Demenzparcours können live 

ausprobiert werden. 

Altenpflege

Kinderpflege

Bestattungswesen

Rettungsdienst

Sozialassistent

Gesunde Ernährung



Beispiel Natur & Technik-Feriencamp: Imkern

Schüler:innen erlernen Grundlagen rund 

um die Biene, produzieren Honig und 

planen die Vermarktung. Nebenbei lernen 

sie diverse Berufsfelder von Grünen über 

kaufm. und technische Berufe kennen. Holzverarbeitung

Produktionstechnik

Lebensmitteltechnologie/
Nahrungsmittelproduktion

Grüne Berufe

Kerzenproduktion

Bepflanzung
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Biodiversity



Beispiel technisches Feriencamp: Bau eines Tourenwagen

Schüler:innen planen und bauen ihren 

eigenen Tourenwagen und lernen 

nebenbei diverse Berufsfelder von 

Projektmanagement bis gewerblich-

technische Berufe kennen. 
CAD-Programmierung

Produktionstechnik

Malen + Lackieren

Projektmanagement

Fräsen an CNC-Maschinen

Elektrotechnik
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Verpackunsmitteltechnologie



Beispiel handwerkliches Feriencamp: Bau eines Vertical Garden

Schüler:innen planen und bauen 

ihren eigenen Vertical-Garden und 

lernen diverse Berufsfelder vom 

Projektmanagement bis hin zu 

grünen Berufen kennen.

Holzarbeiten

Produktionstechniken

Malen + Lackieren

Projektmanagement

Metallbearbeitung

Bepflanzung
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Schauwerbegestaltung

Verpackungsmitteltechnologie

Elektroarbeiten



Erfolgreich etablierte Arbeitsmarktmaßnahmen für Erwachsene
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Weitere Umschulungen: 
• Zerspanungsmechaniker
• Industriemechaniker
• Fachkraft Metalltechnik 
• Pflege (Projektumsetzung)
• Verkäufer (mit dem DRK)



Beispiel Ausbildungsmodule 

Einzelne Lehrwerkstätten können begleitende Ausbildungsmodule für Azubis von Unternehmen aus der Region anbieten:
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Was erfahren?

 Schüler:innen und andere Nutzende (Geflüchtete, (junge) Erwachsene…):

• frühzeitiges praktisches Erleben von und das Begeistern für Berufsfelder 

• Kennenlernen typischer Tätigkeiten regionaler Berufsfelder   

• Alles zum Anfassen und (sich) Ausprobieren in kleinen Gruppen

• außerschulischer Standort im bewertungsfreien Umfeld

• Neugierde auf (noch) unbekannte Berufe

• freie und selbst gewählte Erfahrungen
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Was erfahren? 

 Schüler:innen und andere Nutzende (Geflüchtete, (junge) Erwachsene…):

Eigene Erfahrungen machen:

 Power-Women in gewerblich-technischen Bereich sind cool

Man(n) ist in Gesundheits- und Sozialberufen ein echter Kerl

 keine Angst vor (noch) unbekannten Berufen

 Technisches Interesse & praktische Anwendung bügeln Probleme mit 

Schulmathematik aus

mit den richtigen Kontakten sind Bewerbungen ein Katzensprung

 der Berufsweg zählt und nicht DER (erste) Beruf
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Was erfahren?

 Im BO-Prozess aktiv Beratende wie Lehrpersonal, Eltern…:

• Vielfalt der - in der Regel unbekannten - regionalen Berufe unter einem Dach
 für alle Geschlechter 
mit Karrierechancen für alle Schulabgänger

• Regionale Ausbildung lässt (jungen) Menschen ihren räumlichen Bezug zum Umfeld 

• finanziell attraktiv 
(Azubi-Gehalt/Duales Studiengehalt + günstige ländliche Mieten + BAFÖG nach abgeschlossener Ausbildung für Spezialisierung/Studium)

• Schul-Motivationsschub durch selbständige Entwicklung & Entdeckung beruflicher Perspektiven

• Unterstützung beim Bewerbungsprozess

• Persönlicher Einsatz der KMU für eigenen Nachwuchs
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Chancen für Schulen

• Alles praktisch und unter einem Dach – von (dualer) Ausbildung bis (dualem) Studium
• Außerschulischer Standort  
• Unmittelbarer Unternehmensbezug erleichtert die persönliche Vermittlung in Betriebe für Praktika und 

anschließende Ausbildung/ Duales Studium
• Durchführung von individuell abgestimmten Maßnahmen z.B. Förderschüler, Schulverweigerer…
• Akquise und Kontaktpflege zu Unternehmen durch das Team des BANG StarterCenters
• Ganze Kollegien lernen Berufe der Region kennen und erkennen
 wie diese in den Schulalltag integriert werden 
 den Unterricht noch lebensnaher gestalten können und
 wie offen und zugängig Schüler:innen außerhalb der Schule sind, wenn Gleichaltrige   

Berufe präsentieren

Auch für Lehrer:innen sind Tage im BANG StarterCenter immer ein Erlebnis 
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Chancen für Unternehmen & Branchen

• Imageaufwertung der Branche und Wahrnehmung engagierter Unternehmen
• insbesondere KMU werden mit ihrem interessanten (oft unbekannten) Portfolio erkennbar
• Unternehmen präsentieren ihre Berufe selbst und lernen dadurch potenzielle Auszubildende und 

Mitarbeiter:innen unmittelbar und persönlich kennen
• Transparente, branchenübergreifende BO weckt unbekannte Interessen, die durch persönliche 

Kontakte gefördert und bestärkt werden
• Bewusstere Entscheidung für Berufe

 Gewinnung von Nachwuchs-, Fach- und Hilfskräften
 Frühzeitige Bindung an Unternehmen
 Sinkende Abbrecherquoten
 Sicherung des Nachwuchses
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Vorteile für Arbeitsagentur/Jobcenter

• Außerbetrieblicher Standort für Arbeitserprobungen
• Zugang zu den bis zu 50 arbeitsmarktaktiven Kooperationsunternehmen
• Akquise und Kontaktpflege zur Schulen und Unternehmen durch das Team des BANG StarterCenters
• Unmittelbarer Unternehmensbezug erleichtert die direkte persönliche Vermittlung in Betriebe
• Intensive, kompetenzschöpfende Beratung der Kunden durch größere Zeitfenster mit Feedback an 

Kundenberater:innen
• Als externe Institution öffnen sich Kunden leichter und können daher individueller beraten werden
• Kundenmotivation durch wertschätzende Maßnahmen
• Unterstützung der Kundenberater durch enge Zusammenarbeit mit Coaches
• Durchführung von individuell für den Landkreis Kassel abgestimmten Maßnahmen
• Beratung der Berater durch Besuche im BANG StarterCenter 

- und natürlich für die Kunden alles unter einem Dach, so dass sie eingefahrene Wege verlassen und 
neue Berufsfelder kennenlernen können
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Vorteil für alle beteiligten Akteure

• berufliche Vielfalt der Region unter einem Dach – angepasst an die Bedarfe der Unternehmen
• Orientierung entlang der eigenen Interessen 
• Vermeidung unmotivierter Massenveranstaltungen
• kostenfreie berufsbezogene Freizeitangebot für Schüler:innen ermöglicht Zugang für alle
• persönliche Orientierungsangebote für alle Schulformen auf verschiedenen Niveaustufen
• authentische Erlebnisse ab Eintages-Formaten möglich (anders als im Betrieb)
• kurze Wege zwischen Unternehmen und potenziellen Nachwuchs-, Fach- & Ergänzungskräften 

zur Hinführung in Praktika & Ausbildung/Umschulung/Qualifizierung/Arbeit
• alle wichtigen Akteure beteiligt, von Unternehmen über Schulen, Schüler:innen & deren 

Eltern bis hin zu Agentur für Arbeit & Jobcenter 
• Wahrnehmung für Teilnehmenden als dauerhafte persönliche Anlaufstelle der 

Berufsorientierung und des Bewerbungsprozesses an mehr als 220 Tagen/Jahr 
• Wiedererkennungseffekt durch CI-Konzept
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Ausgewählte Standorte
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Konzeptentwicklung Zeche Westhausen/Dortmund
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Konzeptentwicklung ILL - Erlebniscampus der Berufe
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Berufserlebniswelten (Planungsstand 02/2022)



Phase A
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Entwicklungsstufen

Angebot

Auftrag & 
Steuerkreis

Phase A

Studie
12 Monate
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Phase B

Planung, 
Aufbau & 
Ausstattung, 
Eröffnung
6-18 Monate

Phase C - 1

Start & 
Etablierung
6-12 Monate

Phase C - 2

Betrieb im 
Netzwerk
5-7 Jahre



Angebot

• Vorstellung des seit 2017 erfolgreich umgesetzten Konzepts bei 
Entscheidern (Region, Stadt, Landkreis)

• Gewinnung wichtiger Partner als Unterstützer der Studie/des Projektes
(z.B. Politik, Verbände, Innungen/Kammern, Übergang Schule-Beruf, WiFö)

• Auftraggeber finden
• Angebotsabgabe evtl. unter Berücksichtigung von Eigenleistungen
• Ggf. Begleitung potentieller Auftraggeber bei möglicher Ausschreibung
• Ggf. Teilnahme an einer Ausschreibung
• Vorstellung des Angebotes 
• Vorbereitung eines Steuerkreise zur Sicherung einer breiten 

Unterstützung aus Politik & Wirtschaft bereits während der Studie
• Ggf. Standortklärung
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Auftrag & Steuerkreis

Nach Auftrag erfolgt Bildung eines Steuerkreises:

 Sicherung einer transparente Kommunikation auf Entscheider-Ebene
 Abstimmung der Studienschritte & Zuständigkeiten
 Unterstützer der Studie z.B. durch Kontaktvermittlung zu späteren potenziellen 

Kooperationspartner der BO (Unternehmen, Schulen, Kammern/Innungen/Verbände, 
Schulamt/Übergang Schule-Beruf..)

 Entscheidungsgremium z.B. bei der Standortwahl (Kriterien->Analyse->Entscheidung)
 Berücksichtigung aller Fördermöglichkeiten durch z.B. WiFö, Leader…
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Phase A – Konstruktive Machbarkeitsstudie
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Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Regionaler Zuschnitt
Anbindungsanalysen
Gebäude identifizieren - Standortanalyse & Entscheidung
Demographische Zahlen, Salden Zu- und Abwanderung
Vergleichbare Angebote
Bedarfsgespräche mit Unternehmen
Bedarfsgespräche mit Multiplikatoren
Bedarfsgespräche mit Schulen
Branchenzuschnitt erster Entwurf
Format, Ideen (erste Übersicht)

regionale / lokale ländliche Vernetzung (Vereine, Initiativen, …)
Raumplanung
Räume, Showcase, Technologiepartner, Drehbücher
Finanzplanung lfd. Betrieb
Talentepfad
Umfeld, Räume, Gebäude (Invest differenziert)
Stellenprofile

Planung notwendige Formalitäten, Anmeldung (AZAV, KAoA, …)
Branchenzuschnitt endgültig
Förderkulissen
Säulen der Startkonstellation (Werkstätten - Partner - Zielgruppenformate)
Unternehmensbeteiligungsmodelle / Betreibermodel
Fahrplan zum Auf- und Ausbau 

Meilenstein 2: Notwendige Detailparamenter auf Grundlage von Meilenstein 1

Meilenstein 3: Abschlussdokumentation Machbarkeitsstudie Starter Center 

1.3 ökonomisches Modell1.2 Detailparameter u. ökonom. Modell1.1 Grundannahmen

Meilenstein 1: Definition der Grundannahmen



Phase B
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Phase B – Planung, Aufbau & Ausstattung, Eröffnung

• Gebäudeanmietung/-kauf durch Stadt/Kreis… je nach Ausgang der Studie
• Kooperationsverträge mit Partnern (Stadt/Kreis, Unternehmen, Schulen, AfA/JC…)
• Aufbau eines Netzwerkes von BO-Partnern inkl. Fortsetzung der Unternehmensakquise
• (Aus-)Bauplanung mit Architekten/Baubehörde & Umsetzung
• Ausstattungsplanung & Umsetzung inkl. Workshops mit Kooperationsunternehmen
• Förderanträge
• Konkretisierung Finanzplanung ab Start
• Gründung einer Betreibergesellschaft inkl. Gesellschaftern 

• Aufbau des BO-Teams vor Ort (ca. 6 Monate vor Start)
• Aufbau der Berufserlebniswelten mit Kooperationsunternehmen (ca. 3 Monate vor Start)
• Fixierung der BO-Termine ab Start / Einbindung von JC-Maßnahmen
• Anpassung von Unterrichtsmaterialien
• Anpassung des Marketingkonzepts an den Standort
• Öffentlichkeitsarbeit (Presse, digitale Medien, Veranstaltungen wie Kick-Offs…)
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Phase C

36



Phase C 1 – Start & Etablierung

• Planung & Umsetzung der Eröffnung
• Einarbeitung des BO-Teams & fortlaufende Weiterbildung
• Unterstützung der Marketing- &  Öffentlichkeitsarbeit
• Begleitung in der Startphase (didaktisch, betriebswirtschaftlich, personell…)
• Durchführung von Systemworkshops zur Weiterentwicklung der BO-Inhalte sowie der 

unternehmensbezogenen Personalakquise
• Nutzung der Wort-/Bildmarke BANG StarterCenter für  alle Kooperationspartner 
• Teilhabe an den sich stets weiter entwickelnden BO-Angeboten (ggf. 

Ausbildung/Umschulung)
• Gemeinsame öffentliche Darstellung 
• Teilhabe an den Marketingaktivitäten des BANG StarterCenter-Netzwerkes
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Phase C 2 – Betrieb im Netzwerk

• fortlaufende Weiterbildung des BO-Teams im Rahmen des Netzwerkes
• Unterstützung der Marketing- &  Öffentlichkeitsarbeit
• Durchführung von Systemworkshops zur Weiterentwicklung der BO-Inhalte sowie der 

unternehmensbezogenen Personalakquise
• Nutzung der Wort-/Bildmarke BANG StarterCenter für  alle Kooperationspartner 
• Teilhabe an den sich stets weiter entwickelnden BO-Angeboten (ggf. 

Ausbildung/Umschulung)
• Gemeinsame öffentliche Darstellung 
• Teilhabe an den Marketingaktivitäten des BANG StarterCenter-Netzwerkes
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Aufwand der einzelnen 
Entwicklungsphasen
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Entwicklungsstufen

Auftrag & 
Steuerkreis

Phase A

Studie       
12 Monate
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Phase B

Planung, 
Aufbau & 
Ausstattung, 
Eröffnung       
6-18 Monate

Phase C - 1

Start & 
Etablierung 
6-12 Monate

Phase C - 2

Betrieb im 
Netzwerk
5-7 Jahre

Arbeitsvolumen:
Ca. 2.200 h / 1,5 VZÄ

Nebenkosten:
Bewirtung/Veranstaltungen
Reisekosten
Grafiker/Architekt…
IT/Büro/Material

Gesamtkosten: 
Ca. 12.500 € /Monat

Arbeitsvolumen:
1 VZÄ 

Nebenkosten:
Bewirtung/Veranstaltungen
Reisekosten
Grafiker/Architekt/Notar…
IT/Büro/Material
(Nach Aufwand)

Personalkosten: 
Ca. 7.000 € /Monat

Arbeitsvolumen:
i.d.R. 0,5 VZÄ

Nebenkosten:
Bewirtung/Veranstaltungen
Reisekosten
IT/Büro/Material
(nach Aufwand)

Kosten: 
Klärung in Phase A

Nebenkosten:
Bewirtung/Veranstaltungen
Reisekosten
IT/Material
(Nach Aufwand)

Lizenzgebühr:
Ca. 1.000 € /Monat



Ihre Ansprechpartner:innen
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Beate Göke
Beraterin Transfer

Mobil: 0171 7103572
Mail: bgoeke@bang-startercenter.de

BANG StarterCenter GmbH & Co. KG
Osterloher Str. 85
33129 Delbrück

Nicole Glawe-Miersch
Standortleitung 

Mobil: 0172 9501250
Mail: nglawe-miersch@bang-startercenter.de

BANG StarterCenter GmbH & Co. KG
Osterloher Str. 85
33129 Delbrück


